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Robbie Williams unzufrieden 
NEW YORK - Robbie Williams (Bild) ist 
mit seine britischen Landslcutcn unzufrie­
den. Anstatt stolz auf seine Erfolge zu sein, 
lästerten sie immer 
nur über seinen bis­
her in den USA aus­
gebliebenen Durch-
bruch, beschwerte er 
sich nach einer Mel­
dung der Agentur 
PA in einem BBC-
Interview. «Ob ich 
hier (in den USA) 
Platten verkaufe oder nicht - ich bin erfolg­
reich», sagte er in New York. «Es ist seltsam, 
wie England meinen so genannten Angriff 
auf Amerika behandelt. 'Robbie wird es nie­
mals schaffen, hör auf, versuch es noch nicht 
mal' und so fort. Komm schon England, stell 
dich hinter mich.» Schliesslich sei er doch 
einer der wenigen, die in den USA zurzeit 
gross herauskommen könnten. 

Edward Norton wirft 
Filmindustrie Heuchelei vor 
HAMBURG - Hollywood-Star Edward 
Norton (Bild) hat den Umgang der Filmin­
dustrie mit den 
Anschlägen auf das 
World-Tradc-Center 
kritisiert. Der 33-
Jährige spielt in «25 
Stunden» die Haupt­
rolle; es ist der erste 
Film, der den New 
Yorker Ground Zero 
als Schauplatz nutzt. 
Im Interview mit der Zeitschrift «MAX» 
sagte Norton: «Nach der Katastrophe vom 
I I .  September 2001 fand ich vor allem die 
Heuchelei zum Kotzen, als man aus bereits 
abgedrehten Filmen zwei Türme des World 
Trade Center herausretuschiert hat, wenn sie 
an der Skyline auftauchten. Wie typisch 
Hollywood und wie verlogen!» 

Boris Becker: Neue Freundin 
HAMBURG - Boris Bcckers heue Freundin 
ist eine 26-jährige Ballett-Tänzerin aus New 
York. Das verriet der 
35-jährige Tennis-
star der «Bild-Zci-
tung». «Sie gastiert 
gerade in Deutsch­
land», sagte Becker 
dem Blatt. Kennen 
gelernt habe er die 
gebürtige Französin 
bereits int September vergangenen Jahres in 
den USA. «Aus Freundschaft wurde mehr», 
sagte Becker. Er stellte Caroline, die eine 
dunkle Haut und schwarze Haare hat, am 
Dienstagabend bei seiner «Player's Night» 
im Hamburger Restaurant «Süllberg» vor. 
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Bis zu 15 000 Leichen? 
Mehrere tausend Leichen aus irakischem Massengrab exhumiert 

BAGDAD - In Irak sind tausende 
Leichen aus einem Massengrab 
aus der Regierungszeit von 
Saddam Hussein exhumiert 
worden. Bislang sind 2600 ske-
lettierte Leichen geborgen wor­
den, es werden aber bis zu 
zehntausend Tote in dem Grab 
vermutet. -
«Nach unseren Kenntnissen ist dies 
das grösste bislang entdeckte Mas­
sengrab in Irak», sagte US-Haupt-
mann David Romley am Mittwoch 
in der Ortschaft Mahawil 90 Kilo­
meter südlich von Bagdad. Die 
meisten Opfer seien Zivilisten, 
Unter ihnen viele Frauen und Kin­
der. Offenbar waren die Leichen 
schon vor langer Zeit verscharrt 
worden. 

Dorfbewohner berichteten 
gestern, sie hätten nach dem Auf­
stand von 1991 gesehen, wie Uni­
formierte jeden Morgen Lastwagen 
mit Männern, Frauen und Kindern 
auf die Felder von El Chartunija 
gebracht, ihnen Augen und Hände 
verbunden und sie dann exekutiert 
hätten. 

Verwesungsgenich 
Auch in der Nähe der Stadt Hilla 
verusuchten Hinterbliebene anhand 
von vergilbten Personalausweisen, 
Brillen und anderen persönlichen 
Gegenständen die sterblichen 
Überreste von vermissten Angeliö-
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rigen zu identifizieren. In dem dort 
entdeckten Massengrab werden die 
Über dem Feld, auf dem sich Hun­
derte versammelten, um nach den 
sterblicheh Überresten von vermis­
sten Angehörigen zu suchen, lag, 
anders als bei den in der irakischen 
Wüste entdeckten Massengräbern, 
ein unerträglicher Leichengcruch. 
Nach Schätzungen internationaler 
Hilfsorganisationen könnten in 

dem Gebiet um Hilla bis zu 15 000 
Opfer des Saddam Regimes ver­
scharrt worden sein, amnesty inter­
national und die Menschenrechts-
gruppe «Human Rights Walch» 
kritisierten die mangelnde Siche­
rung der Grabstätten durch ameri­
kanische und britische Streitkräfte 
in Irak. Durch die «chaotischen» 
Ausgrabungen gingen möglicher­
weise wichtige Beweise für künfti­

ge Strafverfahren verloren, sagte 
Peter Bouckaert von «Human 
Rights Watch». 
Bei der belgischen Justiz reichten 
17 Iraker eine Klage gegen den 
Oberbefehlshaber der US-Truppen 
im Irak-Krieg, General Tommy 
Franks, ein. Auch einige andere 
US-Offiziere werden in der Klage­
schrift beschuldigt, Kricgsverbrc-
chen begangen zu haben. 

17 Sahara-Touristen befreit 
Schicksal der Schweizer weiterhin unbekannt 

ALGIER, - Knapp drei Monate 
nach Beginn des Entführungs­
dramas in der Sahara hat das 
algerische Militär 17 der 32 
europäischen Touristen befreit. 
Nicht unter ihnen sind die 4 
Schweizer. Bern entsandte am 
Mittwoch zwei weitere Exper­
ten nach Algier. 
Nach Angaben des algerischen 
Generalstabs wurden die zehn 
Österreicher, sechs Deutschen und 
ein Schwede in der Nähe von 
Amguid westlich von Illizi aus der 
Gewalt der Salafistcn-Gruppc für 
Predigt und Kampf (GSPC) befreit. 
Die Terrorgruppc, der lose Kontak­
te zu El Kaida nachgesagt werden, 
kämpft für einen islamischen Staat 
Algerien. Bei dem Sturmangriff Erschöpft, aber glücklich: Einer der befreiten Sahara-Touristen. 

vom Dienstag wurden laut offiziel­
len Angaben mehrere Soldaten ver­
letzt. Nach Angaben algerischer 
Medien wurden neun Entführer 
und mehrere Soldaten getötet. Die 
Hintergründe der Entführung blei­
ben weiterhin unklar. Offizielle 
Stellen, darunter Bern, hielten auch 
am Mittwoch fest, nie irgendwel­
che Lösegeld- oder sonstige Forde­
rungen erhalten zu haben. Nach 
ihrer gewaltsamen Befreiung in 
Algerien, sind sechs der entführten 
deutschen Touristen in der 
Zwischenzeit wieder wohlbehalten 
in ihrer Heimat eingetroffen. 

Über das Schicksal der seit fast 
drei Monaten vermissten vier 
Schweizer Touristen wurde bis 
gestern Abend nichts bekannt. 

Wecker ein Weichei? 
Liedersänger bezeichnet sich selbst so 

BERLIN - Der Liedersänger Kon­
stantin Wecker hat sich als 
Weichei bezeichnet Als solche 
seien Pazifisten wie er häufig 
verschrien, damit habe er kein 
Problem, sagte der Friedensak­
tivist am Mittwoch in Berlin bei 
der Präsentation seines Buches 
«Tobe, zürne, misch dich ein!». 
Dagegen sässen im Pentagon «lau­
ter Harteier», was ihm überhaupt 
nicht gefalle. In seinem neuen 
Werk gibt der 55-Jährige persönli­
che Ansichten zu Krieg und Frie­
den preis. 

Bei seiner von Teilen der Presse 
als PR-Gag empfundenen einwö­
chigen Irak-Reise Anfang des Jah­
res habe sich ihm eine neue Welt 
eröffnet. «Wenn man sich auf Rei­
sen macht, werden innere Blocka-
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den und Vorurteile aufgebrochen», 
sagte Wecker. Besonders beein­
druckt zeigte et sich von der Auf­
geschlossenheit der Iraker: «Ich bin 
begeistert über die Freundlichkeit 
der ärmsten Leute und ihre Gast­
freundschaft.». 

Zugunglück in Rom 
3 4  Personen erlitten Verletzungen 

ROM - Ein Nachtzug aus Mün­
chen ist am Mittwochmorgen in 
Rom entgleist und mit einem 
italienischen Fernzug 
zusammengestossen. 34 Passa­
giere erlitten Verletzungen; die 
schwerste davon war . ein 
gebrochenes Bein, wie Polizei 
und Bahn mitteilten. 
Nach Überprüfungen des Auswär­
tigen Amts waren keine Deutschen 
unter den Opfern. Das Ministerium 
stellte damit Angaben einer Ärztin 
des römischen Krankenhauses San­
dra Pertini richtig, die zunächst 
von einem deutschen Patienten 
berichtet hatte. Laut Klinik wurden 
zudem 31 Italiener und ein Staats­
bürger von Mauritius verletzt. Die 
Nationalität eines weiteren Verun­
glückten war dem Krankenhaus 

zunächst nicht bekannt. Beide 
Züge- fuhren zum Unglückszcit-
punkt um ,08.30 Uhr relativ lang­
sam: Der-eine hatte den Bahnhof 
Tiburtina gerade verlassen, der 
andere fuhr gerade ein. 

34 Personen wurden bei. diesem 
Zugunglück In Rom verletzt 


